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Verwaltung und nicht in der Forschung, da dieser Anwendungsbereich aufgrund des European AI Acts1 andere 
Rahmenbedingungen und Einschränkungen hat. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
1 https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/dc8116a1-3fe6-11ef-865a-01aa75ed71a1/language-de  
 

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/dc8116a1-3fe6-11ef-865a-01aa75ed71a1/language-de
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ZIEL UND LEITGEDANKE 

Ziel und Leitgedanke 
Das vorliegende Dokument ist das Ergebnis einer schrittweisen Entwicklung der Strategie zur Nutzung von KI 
für Lehre, Studium und Verwaltung an der TU Wien. Da der Anwendungsbereich für die Forschung aufgrund 
des European AI Acts andere Rahmenbedingungen und Einschränkungen hat, ist dieser Bereich hier nicht 
explizit umfasst.  

Die Strategie spiegelt die intensive Arbeit mehrerer Arbeitsgruppen, die sich in den letzten Jahren mit dem 
Thema KI an der TU Wien auseinandergesetzt haben, wider: 

Nachdem mit Ende 2022 ChatGPT für die Öffentlichkeit zugänglich wurde, erfolgte die Implementierung der 
Taskforce für KI in der Lehre Anfang 2023. Die Arbeit dieser Gruppe mündete im Dokument „Handreichung zu 
KI der TU Wien“2. In weiterer Folge wurden für die Lehre “Allgemeine Empfehlungen der TU Wien zum Thema 
Leistungsbeurteilung & KI veröffentlicht.3  

Auch im Rahmen des fuTUre fit Strategieprozesses der TU Wien im Jahr 2024 hat sich die Arbeitsgruppe KI 
intensiv mit der Fragestellung „Warum haben wir derzeit noch keine Strategie zum Einsatz von KI an der TU 
Wien?“ auseinandergesetzt. 

Insgesamt lässt sich zusammenfassen: Die TU Wien strebt eine verantwortungsvolle, transparente und zu
kunftsgerichtete Integration von Künstlicher Intelligenz (insb. generativer KI) an. Die Strategie zielt darauf ab, 
KI als Werkzeug sinnvoll einzusetzen und gleichzeitig ethische und rechtliche Anforderungen einzuhalten. 

Die vorliegende KI-Strategie für Lehre, Studium und Verwaltung steht im Einklang mit der übergeordneten 
Universitätsstrategie fuTUre fit4, insbesondere den Schwerpunkten: 

◼ Digitale Transformation als strategische Priorität 

◼ Verantwortung für wissenschaftliche Integrität und Ethik 

◼ Förderung kreativer, wissenschaftsbasierter Problemlösungskompetenz („We dare to reason“) 

◼ Stärkung von Vertrauen, Transparenz und Selbstermächtigung in einer dynamischen technologischen 
Umgebung 

Die Strategie orientiert sich darüber hinaus an den internationalen Guidelines Guidance for generative AI in 
education and research5 der UNESCO und den Ethical guidelines on the use of artificial intelligence (AI) 
and data in teaching and learning for educators der EU-Kommission6  

Die vorliegende Strategie ist nicht als statisch zu betrachten. Vielmehr handelt es sich um ein „living document“, 
das laufend an die neuesten Erkenntnisse im Umgang mit (generativer) KI und den technologischen, gesell
schaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst wird. Flankierend werden zur Erläuterung und 
Durchführung der Strategie Richtlinien und Empfehlungen des Rektorats bzw. des für Lehre zuständigen Mit
glieds des Rektorats als Studienrechtliches Organ erlassen. 

 

 
2 https://www.tuwien.at/studium/lehren-an-der-tuw/digital-gestuetzte-lehre/kuenstliche-intelligenz-in-der-lehre 
3 Handreichung für Lehrende: Leistungsbeurteilung und KI | TU Wien 
4 https://www.tuwien.at/fileadmin/Assets/tu-wien/fuTUrefit/next_level/fuTUre_fit_Die_Strategie_der_TU_Wien_03_2025.pdf  
5 Guidance for generative AI in education and research - UNESCO Digital Library 
6 https://data.europa.eu/doi/10.2766/153756 

https://www.tuwien.at/studium/lehren-an-der-tuw/digital-gestuetzte-lehre/kuenstliche-intelligenz-in-der-lehre
https://www.tuwien.at/studium/lehren-an-der-tuw/digital-gestuetzte-lehre/kuenstliche-intelligenz-in-der-lehre/handreichung-fuer-lehrende-leistungsbeurteilung-und-ki
https://www.tuwien.at/fileadmin/Assets/tu-wien/fuTUrefit/next_level/fuTUre_fit_Die_Strategie_der_TU_Wien_03_2025.pdf
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386693
https://data.europa.eu/doi/10.2766/153756
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DIE NUTZUNG VON KÜNSTLICHER INTELLIGENZ AN DER TU WIEN 

1 Die Nutzung von künstlicher Intelligenz an der TU Wien 
Die TU Wien steht für eine strategische und verantwortungsvolle Nutzung von künstlicher Intelligenz (KI), ins
besondere generativer KI, sowie deren Integration in Lehre, Studium und Verwaltung. Diese Strategie basiert 
auf Transparenz, Ethik, Datenschutz, digitaler Souveränität und der Einhaltung aller rechtlichen Anforderungen 
insbesondere des EU-AI Acts als zentralem regulatorischem Rahmen sowie weiterer relevanter Rechtsvor
schriften (u.a. DSGVO, nationales KI-Gesetz, Urheberrecht).  

Die TU Wien stellt durch die im Folgenden beschriebenen klaren Prozesse und Strukturen sicher, dass alle KI-
Einsätze den rechtlichen Anforderungen gerecht werden, regulatorische Risiken minimiert und eine verantwor
tungsvolle, informierte, sichere und menschenzentrierte Verwendung von KI-Nutzung gewährleistet wird.  

Um dies zu ermöglichen, stellt die TU Wien sicher, dass eine Sensibilisierung und Schulung aller Mitarbei
ter_innen und Studierenden für die ethischen, sozialen und rechtlichen Aspekte der KI-Nutzung und die För
derung von kritischem Denken erfolgt. Die Verantwortung bei KI-basierten Entscheidungen muss immer beim 
Menschen bleiben. Wichtige Wissensbereiche sind dabei die akademische Integrität und die digitale Souverä
nität/der Datenschutz, insbesondere beim Einsatz externer KI-Systeme. 

1.1 KI-Landkarte und regulatorischer Rahmen 

Ein zentrales Instrument zur Umsetzung der Strategie ist die KI-Landkarte mit integriertem Ampelsystem (siehe 
Kapitel 2). Sie klassifiziert KI-Einsatzszenarien auf Basis definierter Kriterien wie Datenschutz, technischer 
Robustheit sowie Wahrung der menschlichen Autonomie und berücksichtigt dabei insbesondere die jeweilige 
Nutzungssituation sowie die verwendeten Datenkategorien. 

Die Einstufung erfolgt in drei Stufen:  
- Rot: kritisches Einsatzszenario – Nutzung nicht zulässig oder nicht empfohlen 
- Gelb: eingeschränkt zulässiges Einsatzszenario – Nutzung unter Einschränkung möglich 
- Grün: zulässiges Einsatzszenario – Nutzung im definierten Rahmen möglich und unterstützt 

Dieses System schafft Klarheit über zulässige Nutzungskontexte und unterstützt einen sicheren, regelkonfor
men und verantwortungsvollen Einsatz von KI-Anwendungen an der TU Wien. 

1.2 Lehre und Studium 
Der Einsatz von KI als Unterstützungsmittel in der Lehre ist durch Lehrende bewusst zu gestalten. Lehrende 
dienen dabei als Vorbild für einen reflektierten und verantwortungsvollen Umgang mit der Technologie. Sie 
kommunizieren transparent, welche KI-Tools im jeweiligen Lehrkontext zulässig sind, und welche Nutzungs
bedingungen einzuhalten sind, damit diese nicht als unerlaubte Hilfsmittel im Sinne der Satzung der TU Wien7 
gelten. 

Studierende klären die Nutzung von KI bei studentischen Arbeiten, insbesondere Abschlussarbeiten im Vorfeld 
mit ihren Betreuer_innen ab. Dadurch wird sichergestellt, dass der Einsatz im jeweiligen akademischen Kontext 
angemessen und nachvollziehbar erfolgt. 

Die Grundlagen akademischer Integrität sowie die Reflexion ethischer und rechtlicher Aspekte werden durch 
entsprechende Schulungs- und Unterstützungsangebote gestärkt. 

 
7 https://www.tuwien.at/tu-wien/organisation/zentrale-bereiche/datenschutz-und-dokumentenmanagement/satzung 
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DIE NUTZUNG VON KÜNSTLICHER INTELLIGENZ AN DER TU WIEN 

1.3 Verwaltung 

Auch in der Verwaltung eröffnen KI-Systeme Potenziale, etwa bei der Automatisierung von Prozessen oder 
datengestützten Entscheidungsfindung. Mitarbeiter_innen werden im Umgang mit diesen Anwendungen ge
schult, um die hohen Anforderungen an Datenschutz und digitaler Souveränität zu erfüllen. Gleichzeitig werden 
klare Prozesse und Standards für den Einsatz von KI in den Verwaltungsabläufen definiert. 

1.4 Qualifizierung und Schulungen 
Die gesamte Strategie wird durch ein umfassendes, mehrstufiges Schulungsangebot für Studierende, Leh
rende und Mitarbeiter_innen flankiert. Dieses reicht von der verpflichtenden Grundschulung bis zu spezialisier
ten Trainings sowie modularen E-Learning-Angeboten zu Datenschutz und Urheberrecht, Ethik und KI-gestütz
tem Lehren und Lernen, guter wissenschaftlicher Praxis sowie studienrechtliche Bestimmungen, insbesondere 
für die Durchführung von Leistungsüberprüfungen und dem Umgang mit Verdachtsfällen von Einsatz unerlaub
ter Hilfsmittel. 

Des Weiteren wird im Rahmen des Projektes AI4all an der Fakultät Informatik ein universitätsweites, skalier
bares Blended-Learning-Modul im Umfang von 12 ECTS entwickelt, das allen Bachelor- und Masterstudieren
den der TU Wien grundlegende KI-Kompetenzen vermittelt und als freie Wahlfächer sowie Transferable Skills 
verankert ist. Weiters wird an zusätzlichen Spezialisierungen in der Fort- und Weiterbildung gearbeitet, um 
vertiefende KI-Qualifikationen für Studium, Forschung und Praxis bereitzustellen.  
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TU WIEN KI-LANDKARTE MIT AMPELSYSTEM 

2 TU Wien KI-Landkarte mit Ampelsystem 
Die KI-Landkarte dient als Instrument zur strukturierten Erfassung und Einordnung von KI-Anwendungsszena
rien und den dabei verwendeten KI-Tools. Sie schafft Transparenz über verfügbare Einsatzmöglichkeiten von 
KI an der TU Wien und unterstützt eine verantwortungsvolle Integration in universitäre Prozesse.  

Die KI-Landkarte bildet alle vom KI-Beirat (Punkt 2.1.) geprüften KI-Tools und deren mögliche Einsatzszenarien 
an der TU Wien ab. Sie wird kontinuierlich aktualisiert und weiterentwickelt.  

Das Ampelsystem bildet die Methodik, mit der die Zulässigkeit von Einsatzszenarien bewertet und klassifiziert 
wird. Es zeigt, unter welchen Bedingungen KI-Tools im jeweiligen Nutzungskontext eingesetzt werden können 
und wann Einschränkungen oder ein Verzicht erforderlich sind. 

Wesentlich ist dabei: Nicht das KI-Tool allein wird bewertet, sondern das konkrete Einsatzszenario in 
Verbindung mit den verwendeten Datenkategorien. Diese Einstufungen der Einsatzszenarien sind für die 
Anwendung von Tools allgemein gültig und erfolgt auf Basis des jeweiligen Anwendungsfalls und der Art der 
verarbeiteten Daten.  

Daher müssen diese Szenarien klar definiert werden, insbesondere sind folgende Fragen zu klären:   

◼ Welche Daten(kategorien) werden verwendet? 

◼ Zu welchem Zweck werden die Ergebnisse verwendet? 

◼ Wie werden die Ergebnisse weiterverarbeitet? 

Wesentlich ist auch eine klare Dokumentation: Die Bewertung, Begründung der Farbvergabe und die festge
legten Auflagen werden dokumentiert und veröffentlicht, um maximale Transparenz zu ermöglichen. 

Die Einstufung erfolgt in drei Ampelfarben: 

Rot: Der Einsatz eines KI-Tools im betrachteten Szenario ist nicht zulässig bzw. nicht zu empfehlen, insbe
sondere bei schwerwiegenden Datenschutz-, Sicherheits- oder Compliance-Risiken (z. B. unzulässige Ver
arbeitung sensibler Daten, nicht konforme Lizenzierung oder verbotene Nutzungsszenarien). 

Gelb: Der Einsatz ist eingeschränkt möglich, sofern definierte Auflagen eingehalten werden (z. B. Dokumen
tationspflicht, organisatorische Maßnahmen, vorherige Abstimmung oder Meldung sowie Einhaltung spezi
fischer Nutzungsregeln).  

Grün: Der Einsatz ist im definierten Szenario zulässig. Dies gilt insbesondere, wenn die Nutzung im Einklang 
mit den festgelegten Kriterien steht und die verarbeiteten Datenkategorien keine besonderen Einschränkun
gen erfordern, etwa bei TU-intern betriebenen oder entsprechend abgesicherten Systemen. 

Diese Einstufung basiert auf den Ethics Guidelines for Trustworthy AI der Europäischen Kommission und 
berücksichtigt die dort formulierten sieben Kriterien: 

◼ Menschliche Autonomie & Aufsicht 

◼ Technische Robustheit & Sicherheit 

◼ Datenschutz & Daten-Governance 

◼ Transparenz / Erklärbarkeit 

◼ Fairness, Vielfalt & Nichtdiskriminierung 

◼ Gesellschaftliches & ökologisches Wohlergehen 

◼ Rechenschaftspflicht / Auditierbarkeit 
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TU WIEN KI-LANDKARTE MIT AMPELSYSTEM 

Diese Orientierung an europaweit etablierten ethischen Standards dient als Grundlage für die institutionelle 
Bewertung von KI-Einsatzszenarien. Die KI-Landkarte stellt somit ein zentrales Steuerungsinstrument dar, das 
einen ethisch und rechtlich abgesicherten Einsatz von KI unterstützt, insbesondere im Hinblick auf die Anfor
derungen der DSGVO sowie des AI Act. 

Darüber hinaus trägt sie zur Förderung von Transparenz und Vertrauen im Umgang mit KI-Technologien bei 
und unterstützt die digitale Transformation durch eine strukturierte Entscheidungs- und Orientierungshilfe für 
den verantwortungsvollen KI-Einsatz. 

2.1 KI-Beirat: Interdisziplinäre Kompetenz für den Einsatz von KI 

Der KI-Beirat ist ein zentraler Pfeiler der Strategie für den Einsatz von KI an der TU Wien, dessen Hauptaufgabe 
es ist, eine fundierte, ganzheitliche und aktuelle Bewertung von KI-Tools und -Anwendungen sicherzustellen. 
Es agiert als zentrale Entscheidungsinstanz für die Vergabe der Ampelfarben für KI-Tools und Nutzungssze
narien. Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich das Angebot an KI-Tools und deren Funktionalität ständig dy
namisch verändert, sodass eine regelmäßige Re-Evaluation und Adaption des Katalogs notwendig werden. 

Der KI-Beirat wird vom Rektorat eingesetzt und setzt sich aus nominierten Personen der Fakultäten zusammen 
sowie weiteren Personen, die vereint über die notwendige interdisziplinäre Kompetenz verfügen, um alle rele
vanten Aspekte des KI-Einsatzes abzudecken: 

Fachliche Expertise; z.B. Didaktische Expertise: 

◼ Bewertung des didaktischen Mehrwerts von KI-Tools 

◼ Sicherstellung der Integration in Lehrkonzepte 

◼ Beurteilung der Usability für Lehrende und Studierende 

◼ Formulierung didaktischer Empfehlungen und Good Practices 

◼ Ausarbeitung von Schulungsprogrammen und Supportstrukturen  

Rechtliche Expertise 

◼ Prüfung der Lizenzbedingungen und Nutzungsrechte 

◼ Bewertung der Urheberrechtskonformität (Trainingsdaten, Output) 

◼ Beurteilung der Compliance mit der EU-KI-Verordnung (AI Act) 

◼ Beratung zu rechtlichen Implikationen bei neuen Anwendungsfeldern 

◼ Umfassende Prüfung der DSGVO-Konformität (Datenerfassung, -speicherung, -verarbeitung, -transfer) 

◼ Beurteilung von Risiken bezüglich personenbezogener Daten 

◼ Beratung bei der Durchführung von Datenschutz-Folgenabschätzungen (DSFA) 

IT-Sicherheits-Expertise 

◼ Bewertung der technischen Robustheit und Sicherheit der KI-Tools 

◼ Analyse von Sicherheitslücken und Wartungsprozessen 

◼ Beurteilung der Integration in die bestehende IT-Infrastruktur der TU Wien 

◼ Empfehlungen zu Hosting-Lösungen (TU-intern vs. extern) 

Ethische Expertise 

◼ Bewertung der Fairness und des Bias-Risikos von KI-Systemen 

◼ Analyse potenzieller diskriminierender Auswirkungen 
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◼ Berücksichtigung gesellschaftlicher und ökologischer Aspekte (z.B. Energieverbrauch) 

◼ Förderung des kritischen Denkens im Umgang mit KI 

2.2 Meldesystem für neue KI-Tools 

Um TU-Angehörigen eine aktive Mitgestaltung der KI-Landkarte zu ermöglichen und deren Aktualität sicherzu
stellen, wird ein klar definierter Melde- und Prüfprozess etabliert. Im Rahmen dieses Prozesses werden kon
krete Einsatzszenarien von KI-Tools erfasst, systematisch geprüft und auf Basis definierter Kriterien einer 
entsprechenden Ampelfarbe zugeordnet. 

Dieser strukturierte Ablauf stellt sicher, dass die KI-Landkarte der TU Wien nicht als statische Auflistung ein
zelner Tools verstanden wird, sondern als dynamisches Instrument, das die tatsächlichen Nutzungskontexte 
abbildet. Dadurch kann sie kontinuierlich an technologische Entwicklungen sowie regulatorische Anforderun
gen angepasst werden und bietet TU-Angehörigen eine verlässliche Orientierung für den verantwortungsvollen 
Einsatz von KI-Systemen. 

2.3 Veröffentlichung der KI-Landkarte und Kommunikation 

Das Einsatzszenario mit verwendetem Tool und der erforderlichen Datenangabe wird mit seiner Ampelfarbe 
und den zugehörigen Auflagen in die KI-Landkarte aufgenommen und Personen, die ein Tool vorgeschlagen 
haben, werden über das Ergebnis der Prüfung und die Klassifizierung im Sinne der KI- Landkarte informiert. 
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SCHULUNGEN UND KOMPETENZENTWICKLUNG 

3 Schulungen und Kompetenzentwicklung 
Ein mehrstufiges Schulungskonzept unterstützt alle Angehörigen der TU Wien beim kompetenten Umgang mit 
KI und vermittelt die Kompetenzen zur Anwendung sowie ein Bewusstsein über die Einsatzmöglichkeiten und 
Risiken. Eine verpflichtende Basisschulung ist für alle Angehörigen der TU Wien zu absolvieren, weitere An
gebote sind ein auf die Bedürfnisse der unterschiedlichen Nutzer_innen zugeschnittenes, freiwilliges Angebot. 

3.1 Verpflichtende Schulung zu KI 
Entsprechend der Vorgaben des EU AI Act führt die TU Wien eine verpflichtende Schulung zum Thema künst
liche Intelligenz durch, die sich in zwei Teile gliedert: 

Teil 1: Einführung in KI  
Der erste Teil der verpflichtenden Schulung bildet eine Einführung in das Thema künstliche Intelligenz, um 
einen fundierten Einstieg in die Welt der (generativen) KI sicherzustellen. Ziel ist es, ein grundlegendes Ver
ständnis für Funktionsweise und Potenzial dieser Technologien zu schaffen und gleichzeitig eine Sensibili
sierung für die ethischen, sozialen und wissenschaftlichen Risiken zu fördern sowie die an der TU Wien 
gültigen Regelungen zu vermitteln. 

Inhaltlich wird zunächst geklärt, was KI und speziell generative KI überhaupt ist, bevor der Blick auf den Alltag 
und die Hochschullandschaft gerichtet wird. Hierbei stehen zentrale Themen wie der EU AI Act, Plagiate, 
irreführende Ergebnisse, Bias-Risiken und die Frage der Reproduzierbarkeit im Fokus. Ein besonderes Au
genmerk liegt auf Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechten, um verantwortungsvollen Umgang 
mit KI-Tools zu gewährleisten.   

Diese Schulung schafft damit eine gemeinsame Wissensbasis, die allen TU-Angehörigen hilft, KI nicht nur 
als Werkzeug zu verstehen, sondern auch kritisch und sicher einzusetzen – im Einklang mit den ethischen 
Grundsätzen der Universität. 

Teil 2: KI an der TU Wien 
Der zweite Teil „KI an der TU Wien“ zielt darauf ab, TU-Angehörige mit den spezifischen Richtlinien, Anwen
dungsgrenzen und rechtlichen Rahmenbedingungen für den Einsatz von KI an der TU Wien vertraut zu ma
chen und die Kenntnis und Anwendung der internen KI-Regeln zu fördern. 

Die Inhalte der Schulung umfassen die KI-Landkarte und das Ampelsystem, um zu klären, welche Nutzung 
von KI-Tools empfohlen ist und welche nicht. Darüber hinaus wird auf kritische Einsatzszenarien eingegan
gen. 

3.2 Anwendungsspezifische Vertiefungen 

Diese Schulungen sind Teil des Weiterbildungsangebots und werden als Präsenz-, Online- und E-Learning-
Module angeboten. 

3.3 Austausch & Weiterentwicklung 
Zur ständigen Weiterentwicklung und Vertiefung der Kompetenzen zur Nutzung von KI werden laufend Veran
staltungen in unterschiedlichen Formaten angeboten, z.B. Workshops mit Expert_innen aus Recht, Daten-
schutz und Didaktik. Des Weiteren werden Vorlagen und Handreichungen für Lehrveranstaltungen, Prüfungen 
und Betreuungssettings sowie Fallanalysen und Diskussionen von Good Practices und Bad Practices entwi
ckelt und bereitgestellt. Ziel dieser Schulungen sind vor allem die Förderung des kollegialen Austauschs zu 
erfolgreichen (und misslungenen) KI-Szenarien, Etablierung einer Community of Practice, Diskussion ethischer 
und gesellschaftlicher Implikationen sowie Weiterentwicklung des KI-Einsatzes an der TU Wien. 
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4 Anlaufstellen und Informationsweitergabe 
Eine klar definierte Anlaufstelle bietet persönliche Beratung und Support bei Fragen zum KI-Einsatz, zu spezi
fischen Tools oder bei auftretenden Problemen. 

4.1 Unterstützung und Beratung  

◼ Transparente Richtlinien zur Erläuterung und Durchführung sowie klare Kommunikation 

◼ KI-Landkarte: TU-Angehörige erhalten einfachen Zugang zur KI-Landkarte mit Ampelsystem. Diese ist 
klar strukturiert und zeigt, welche Tools in welchem Kontext und unter welchem Verwendungszweck 
erlaubt, eingeschränkt erlaubt oder nicht empfohlen sind.  

◼ Ampelerklärung: Eine verständliche Erklärung der Ampelfarben und der damit verbundenen Auflagen 
(z.B. Dokumentationspflicht, Datenminimierung) ist auf internen Plattformen zugänglich. 

◼ TISS-Integration: In den Lehrveranstaltungsbeschreibungen in TISS wird transparent kommuniziert, 
welche Regeln für den KI-Einsatz in der jeweiligen LVA gelten und welche Tools ggf. empfohlen oder 
untersagt sind. 

◼ FAQs und Good Practices: Eine umfassende FAQ-Sektion beantwortet die häufigsten Fragen zum KI-
Einsatz im Studium. Beispiele für Good Practices (z.B. wie man KI für Literaturrecherche oder Ideenge
nerierung nutzt und die Verwendung transparent und den TUW-Richtlinien entsprechend umsetzt) und 
Bad Practices (z.B. Plagiatsrisiken, Datenschutzfallen) werden anschaulich dargestellt. 

◼ Peer-to-Peer-Austausch: Förderung von Initiativen und Communities, die sich mit dem Austausch von 
Erfahrungen im Umgang mit KI befassen, um eine Kultur des gemeinsamen Lehrens und Lernens zu 
schaffen. Eine Verzahnung mit Initiativen im Bereich der Lehre ermöglicht Feedback an Lehrende zu
rückzuspielen 

◼ Feedback-Möglichkeiten: TU-Angehörige haben die Möglichkeit, Feedback zu den Richtlinien, der KI-
Landkarte und den Schulungsangeboten zu geben, um deren kontinuierliche Verbesserung zu gewähr
leisten. 

◼ Gezielte Angebote für junge Lehrende und studentische Mitarbeiter_innen in der Lehre, um innovative 
Lehr- und Lernszenarien von jener Gruppe zu sammeln, die mit beiden Seiten des KI-Nutzung in diesem 
Bereich direkt Erfahrungen sammelt. 
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EVALUATION UND WEITERENTWICKLUNG 

5 Evaluation und Weiterentwicklung 
Die kontinuierliche Evaluation und Weiterentwicklung der KI-Strategie der TU Wien stellt sicher, dass der Ein-
satz von KI-Tools stets verantwortungsvoll, wirksam und an aktuelle technologische sowie gesellschaftliche 
Entwicklungen angepasst erfolgt. 

Der interdisziplinäre KI-Beirat (siehe Pkt. 2.1) begleitet die Umsetzung sowie die kontinuierliche Bewertung und 
Weiterentwicklung der KI-Strategie und der KI-Landkarte. Er bewertet neue technologische Entwicklungen, 
analysiert Auswirkungen auf Lehre und Verwaltung und spricht Empfehlungen für Anpassungen und Erweite
rungen aus. Durch strukturierte Feedbackschleifen werden Erfahrungen, Bedarfe und Herausforderungen aus 
den unterschiedlichen Bereichen der Universität systematisch erfasst und in die Weiterentwicklung der Maß
nahmen integriert. 

Die TU Wien führt eine regelmäßige Evaluation der eingesetzten KI-Systeme, Prozesse und Richtlinien durch. 
Dabei werden Aspekte wie Datenschutz, technische Robustheit, Nutzerfreundlichkeit und die Einhaltung ethi
scher Standards überprüft. Die Ergebnisse dienen als Grundlage für kontinuierliche Verbesserungen und die 
Ableitung neuer Handlungsempfehlungen. 

Ein wichtiger Bestandteil ist zudem die (inter-)nationale Vernetzung und der Austausch von Good Practices mit 
anderen Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Behörden und Organisationen. Durch aktive Teilnahme an 
nationalen und internationalen Netzwerken, Fachdialogen und Kompetenzplattformen bleibt die TU Wien auf 
dem neuesten Stand der Entwicklungen und gestaltet den Einsatz von KI in Bildung und Forschung aktiv mit.  

Die TU Wien legt besonderen Wert auf transparente Kommunikation über alle hochschulweiten Kanäle. Infor
mationen zu Richtlinien, Evaluationsprozessen, neuen Tools oder Änderungen im KI-Einsatz werden klar, ver
ständlich und niederschwellig bereitgestellt. Dadurch wird Vertrauen geschaffen, Orientierung geboten und die 
aktive Mitgestaltung durch alle Universitätsangehörigen gefördert. 

Good Practices Sammlungen, Try-Out Labs zur experimentellen Erprobung von KI-Nutzungsszenarien und 
eigens entwickelte Leitfragen tragen zur Selbstermächtigung der TU-Angehörigen bei, sodass geschulte Mitar-
beiter_innen und Studierende selbst beurteilen können, ob ein KI-System die Kriterien für einen Einsatz an der 
TU Wien erfüllt.  
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